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Jonnabend den LI. Mai 1887. 


dr e. Die Einkommenftener. 
U die im Infommenfteuer wird von Vielen als die wichtigſte, ja, 
bann ip allein richtige Steuer betrachtet und verfochten 
bein 4 an ſich lediglich auf den idealen Standpunkt ſtellt, 
dane gar nichts gerechter zu ſein, als die progreſſive 
1 Na ner. Sie entſpricht am beſten der ſchon von dem be⸗ 
Ünpenen malbkonomen Ad. Smith erhobenen Forderung, daß 
möglig Unterthanen des Staates zu den Staatslaſten ſoviel 
ih der * ihrer Steuerfähigkeit, d. h. alſo nach dem Ver⸗ 
innahmen herangezogen werden, welche ſie unter dem 
taates beziehen. Mit anderen Worten: Je mehr 
n ürger einnimmt, defto mehr fol er auch zu den 
Staates beitragen, deſſen Schutz und Pflege er 
les iſt ein fo einleuchtender Grundſatz, daß demfelben 
Lung die Euiverlprachen wagen wird. Andererſeits verſtößt 
NN ange inkommenſteuer gegen zwei andere, gleichfalls von 
Un der ellte Grundſätze, nämlich daß der Steuerbetrag, 
tür Über] Meine zu zahlen hat, möglichſt gewiß und nicht der 
wat dern en fein ſoll, und daß ferner die Erhebungskoſten 
ger 3 ſein ſollen. Außerdem ſtehen aber der Einkom⸗ 
w Algen manche andere Bedenken gegenüber, die vielleicht 
a Warn bekannt find, die aber noch nicht die ihnen gebüh⸗ 
5 Stan) gefunden haben. Da iſt zunächſt die ungleich⸗ 
dne, Weihe © des Familienvater gegenüber dem Unverhei⸗ 
un de e aus der Einkommenſteuer reſultirt. Ein Fami⸗ 
{nn denfelp, em gleichen Einkommen wie ein Unverheiratheter 
iu gan, u Steuerſatz zahlen wie dieſer und doch hat der 
Malie i andere Ausgaben als der Junggeſelle, wenigſtens 
ae Fa gemeinen. Liegt aber darin, denjenigen der eine 
Aral 8 unterhalten und demgemäß einen entſprechenden 
ty, Den a muß ebenſo hoch zu beſteuern wie den Unver- 
A it gleichem Einkommen, nicht eine offenbare Unge⸗ 
ö ei 
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ht n 4 deurtheift die Einſchätzungskommiſſion das Einkommen 
00 wer 
Sr diejenigen für Wohnungsmiethe kennt. Gerade im 
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ermutglichen Ausgaben für den Haushalt, von denen 
igt ift aber kommt der Fall häufig vor, daß der Betreffende 
N anne a den verſchledenſten Urſachen ſich eine theuere 
I, „itethen, als ihm feine Verhältniſſe eigentlich er⸗ 
er — mit ſtoßen wir hier wiederum auf eine allerdings 

dtn gebt eo Adende Härte des Einkommenſteuergeſetzes. Da⸗ 
0 N, die g noch eine Menge Ausgaben, welche Luxus zu fein 
der „Na doch nicht umgehen laſſen und um derentwillen 
u fende nach anderen Richtungen hin deſto größere Be» 
an ferlegen muß, trotzdem aber wird er mit auf Grund 
Ar wirkli abgeſchätzt. Nun kann man ja gegen vermeint⸗ 
in, iſt . ungerechte Einſchätzungen der Kommiſſion rekla⸗ 

e nig gar indeſſen genöthigt, vielleicht fo manche Geheim⸗ 
kivat⸗ wie äuch Geſchäftslebens zu enthüllen, die im 
0 elbſterhaltung geheim gehalten werden müßten, 
. ſten 175 in ſolchen Fällen entſchließt, lieber eine zu 
ein zu tragen als indiskrete Blicke in feine innerſten 

0 95 geſtatten, erſcheint dann nur erklärlich, daß die 
deze en Erwerb des zu beſteuernden Vermögens von 
r . werden ſollen und dürfen, iſt ja richtig, aber 
ittige oft dieſe Ausgaben zu berechnen und ehe fie da 
Rn echnung aufftellen, ziehen Viele es vor, hierauf 
nd lieber noch ein paar Mark Steuer mehr zu 
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In harter Schule. 
A Roman von Guftav Imme. 
1 Al. ® ch (Nachdruck verboten.) 
ö 15 ortſetzung. 
2 ale, 5 qpfeate er endlich, „können Sie ſich nicht damit 
b Cie er Menſchen zu nehmen wie er ift, müſſen Sie wirklich 

N ie Dita ejen und wie und weshalb er ſo geworden iſt?“ 
"Ray, Mar ni verwirrt zu Boden; der Ton war ihr an Gring⸗ 
0 m Ran, ganz neu, er ſchlug ihn aber nur in ganz feltenen 

f * 


6 wd deen vice p“ 
. * will ze ſagt Ihnen denn, daß ich mich des Lebens nur 
f n Leiden melragte ſie ſchnell. „Soll ich keinen Theil haben 
' Äh, a iſt beffe ner Freunde?“ | 


bereit — über Leontines Schickſal wird nicht geſprochen, 


e ugt davon ab,“ ſagte Gringmuth ernft, „wer 
1 daa — ſie hier noch Bi iſt. e 
14 7 Was laden Sie da!“ fuhr Alwine auf. „Droht ihr 
| belt Schweigen ann ich für ſie thun?“ 
Mg durch 3 Sie ruhig gewähren laſſen, nicht 
N * 2 5 e ſie aus ihrem Gleichgewicht 


N: de Hoya, pete es Ihnen. 

I hat in er ric Sie auch in Betreff des Malers beruhigen. 

| Rn, Ackerzür hat nichts zu verbergen, denn daß er der Sohn 

| en wöleute in einer kleinen Stadt ift und ſich durch 

jegt Sei und unglaubliche Zähigteit zu dem gemacht 

or ft, das ift ihm keine Schande, ſondern eine Ehre. 
e tüchtig damit renommiren, er ſchweigt darüber, 


Me: al 
Nr Er. (dal rn ſondern aus Beſcheidenheit!“ 
dar, 


wine ſah ihn erwartungsvoll an, als er aber 
feine Erklärung fortzuſetzen, ſagte fie : 


Jedenfalls ruft die Erhebung der Einkommenſteuer im großen 
Publikum alljährlich eine tiefe Verſtimmung hervor, zumal da 
Viele ſaktiſch zu hoch beſteuert find, ohne daß man hieraus der 
Einſchätzungskommiſſion immer einen Vorwurf machen konnte, 
denn ſie handelt ja doch nur bona fide — das Publikum weiß 
eben, daß es zahlt und wieviel es zahlt, während es dies bei ine 
direkten Steuern lange nicht in dem Maße merkt. Man kann 
daher getroſt behaupten, daß letztere populärer ſind, als die direk⸗ 
ten Steuern und wenn auf der einen Seite mit Recht behauptet 
wird, daß die indirekten Steuern bei gewiſſen Verbrauchsartikeln 
die ärmeren Stände härter treffen, als die beſſer ſituirten Bevöl⸗ 
kerungsklaſſen, ſo läßt ſich andererſeits wiederum einwenden, daß 
jetzt im Allgemeinen für die unteren Stände vielmehr geſorgt 
wird als für die mittleren Klaſſen der Bevölkerung und daß 
überhaupt gerade auf letzteren die Einkommenſteuer verhältniß⸗ 
mäßig am meiſten laſtet. Auch der Einwurf, daß die indirekten 
Steuern das Leben vertheuerten, iſt zurückzuweiſen, denn das 
Leben iſt ſeit Einführung der Einkommenſteuer wahrhaftig nicht 
billiger geworden. Ob indeſſen die ſo nothwendige Reform in 
unſerem Steuerweſen Ausſicht auf baldige Verwirklichung hat, 
muß in Hinblick auf die gegenwärtigen Verhältniſſe, die hierbei 
den Ausſchlag geben, bezweifelt werden. 


Volitiſche FTagesſchau. 

Der Krakauer „Czas“ meldet, im Laufe des Sommers 
werde eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Kaiſer von Deutſchland ſtattfinden und zwar 
in einer preußiſchen Grenzſtadt. (?) 

Von verſchiedenen Seiten wird in Ausſicht geſtellt, daß dem 
Reichstage noch in diefer Seſſion eine Vor lage betreffend 
Erhöhung der Getreidezölle zugehen werde. 

Aus Schleſien kommen Nachrichten von Hochwaſſern in 
Folge andauernder Regengüſſe. Danach iſt das ganze Neiſſe⸗ 
. und die Eiſenbahnverbindung mit Zittau unter⸗ 
rochen. 

Thüringen wurde am Dienſtag von drei Wolkenbrüchen 
heimgeſucht. 

Zur franzöſiſchen Miniſterkriſis liegen folgende 
thatſächliche Meldungen vor: In der bezüglichen Sitzung der 
Kammer der Deputirten am Dienſtag erklärte nach der Ablehnung 
der motivirten Tagesordnung Delaforge's der Minifterpräfident 
Goblet, die Regierung habe kein Intereſſe an dem weiteren Verlauf 
der Debatte. Die Miniſter zogen ſich darauf zurück. Die Kam⸗ 
mer nahm alsdann mit 312 gegen 143 Stimmen die von der 
Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Reſolution an, in welcher die 
Kommiſſion es ablehnt an Stelle der Regierung Vorſchläge für 
Erſparniſſe zu machen. Die nächſte Sitzung wurde auf Montag 
feſtgeſetzt. Die Majorität der Kammer, welche gegen die Regie⸗ 
rung ftimmte, beſteht aus 164 Mitgliedern der Rechten, 86 Op⸗ 
portuniſten und 25 Mitgliedern der äußerſten Linken. Im All. 
gemeinen gilt Freyeinet als der Präſident des zukünftigen Mini⸗ 
ſteriums, wenn auch das „Journal des Döébats“ meint, Clemen⸗ 
ceau würde ſich dem Wiedereintritt Freyeinet's widerſetzen. Die 
intranſigenten Blätter fordern Clemenceau auf, die Leitung der 
Geſchäfte zu übernehmen. In opportuniſtiſchen Kreiſen iſt man 
entſchieden gegen die Herübernahme Boulanger's in das neue 
Kabinet. Die Schwierigkeiten der Sitnation laſſen annehmen, 
daß die Miniſterkriſis keine unmittelbare Erledigung finden dürfte. 
— Der Präfident Grévy konferirte Mittwoch, außer mit den 
beiden Kammerpräſidenten Leroyer und Floquet, auch noch mit 
2 dd d d 

„Ueber den Maler und Leontine bin ich nun orientirt, aber 
—“ fie ſtockte, dem ſonſt fo redefertigen Mädchen verſagte die 
Stimme. 

Gringmuth ergriff ihre Hand: „Sie möchten mehr über mich 
wiſſen, Alwine. Ich wiederhole Ihnen: Wer erfreute ſich des 
Lebens, der in ſeine Tiefen blickte?“ 

„Und ich wiederhole Ihnen, daß ich mich nicht nur des Lebens 
erfreue, ſondern auch in feine Tiefen ſehen will. Es ſchmerzt 
mich ſo ſehr, Sie nicht glücklich zu wiſſen.“ 

Gringmuth verſuchte ſein gewöhnliches ſpöttiſches Lachen. 
Wer ſagt Ihnen denn, daß ich nicht glücklich bin? Ich bin ja 
der kreuzfidelſte alte Burſche auf Gottes Erdboden.“ 

Alwine drückte ihm die Hand auf den Mund. „Still, ſtill, 
mich täuſchen Sie nicht, ich ſehe Ihnen auf den Grund der Seele.“ 

Er preßte die Lippen auf die kleine Hand und hielt ſie in 
der ſeinigen feſt. 

„Was giebt Ihnen dieſen Scharfblick, Alwine? Was lehrt 
Sie, eine Maske durchdringen, die ich ſo feſt, ſo unverrückbar 
wähnte?“ 

Sie ſchlug die Augen nieder, eine heiße Röthe bedeckte ihre 
Wangen. 

„Alwine,“ ſagte er und in ſeiner Stimme bebte eine tiefe 
Leidenſchaft. „Alwine, wäre es möglich, wäre es die Liebe — 
die Liebe zu dem alten, unſchönen, wunderlichen Mann, der Dein 
Vater ſein könnte?“ 

Sie ſchaute ihm frei und offen in die Augen. „Für mich 
find Sie nicht alt, nicht unſchön, für mich find Sie —“ 

Sie kam nicht weiter. Er umfing ſie mit ſeinen Armen 
und verſchloß ihren Mund mit einem heißen Kuſſe. Hingebend 
ſchmiegte ſie ihr Köpfchen an ihn. 

„Habe Dank, heißen Dank, mein ſüßes geliebtes Kind, für 
das Geſchenk Deiner reinen Liebe, für den offenen Blick, den Du 
mich in Dein Herz thun läßt; Du machſt mich namenlos glücklich. 
Muß ich Dir erſt noch ſagen, daß ich Dich mit aller Kraft meiner 
Seele liebe und geliebt habe, feit ich die liebliche Mädchenknos pe, 


mitgliedern. 


Briſſon, Raynal, Rouvier, Ribot und einigen anderen Kammer⸗ 
Wie man in parlamentariſchen Kreiſen verſichert, 
wird der Präſident Donnerſtag mit Freyeinet eine Beſprechung 
haben. 

General Thibaudin, Direktor der Pariſer Forti⸗ 
fikationen, ſekundirt jetzt ſeinem Kollegen Boulanger in allerlei 
ſenſationellen militäriſchen Maßregeln. So inſpizirt er gegen⸗ 
wärtig mit ſeinem Stabe ſämmtliche Pariſer Forts um allent⸗ 
halben noch ſchleunige Verbeſſerungen anzuordnen. Dieſe Thätig⸗ 
keit wird natürlich in Paris ſehr beifällig bemerkt. 

Die ruſſiſche Botſchaft in Paris hat in einer 
Note, welche von allen ihr befreundeten Zeitungen veröffentlicht 
wird, Verwahrung eingelegt gegen den vom „Figaro“ abgedruckten 
Artikel der Petersburger „Wedomoſti“, deren Berichterſtatter be⸗ 
hauptet hatte, die Franzoſen hegten gegen die Angehörigen der 
ruſſiſchen Botſchaft wegen ihrer deutſchklingenden Namen 
(Mohrenheim, Adlerberg ꝛc.) Mißtrauen, ſie wüßten nicht, wo die 
ruſſiſche Botſchaft aufhöre und wo die deutſche anfange; dieſe 
Vermiſchung mache in Paris „einen peinlichen Eindruck.“ 

Ueber die diesjährigen Sommerübungen des ruſ⸗ 
ſiſchen Heeres ſind ausführliche Beſtimmungen erlaſſen 
worden, aus denen zunächſt hervorgeht, daß die Lagerübungen bei⸗ 
nahe im ganzen Reich um einige Wochen kürzer ſein werden als 
in den Borjahren; in manchen Militärbezirken, wie Wilna, 
Warſchau, Kiew, Odeſſa ꝛc, werden die Uebungen ſogar mitten 
im Sommer auf 3—4 Wochen unterbrochen und die Mann- 
ſchaften in großem Maße zu den Feldarbeiten beurlaubt. Bei 
dieſer Verkürzung ſpielt wohl der Geldpunkt auch eine Rolle; denn 
die Truppenzuſammenziehungen in Lagern find, der erhöhten Ver⸗ 
pflegung wegen ſehr theuer. Größere Zuſammenziehungen von Rei⸗ 
termaſſen für 1—2 Wochen in Sonderlagern finden an 14 Punk⸗ 
ten des europäiſchen Rußlands ſtatt; ſo z. B. im Bezirk Wilna 
an drei, im Bezirk Warſchau an vier Punkten ꝛc. Im Bezirk 


Kiew werden in dieſem Jahre keine größeren Reitereiübungen 


ſtattfinden; die Reiterregimenter werden an den Uebungen in den 
gemiſchten Lagern theilnehmen. Deren ſind in dieſem Jahre 51 
vorhanden; die größten bei Petersburg (Kraßuoje⸗Selo), Wilna, 
War ſchau, Odeſſa, Moskau. Sapeurübungen in größerem Maß⸗ 
ſtabe finden in den Bezirken Odeſſa, Kiew, Warſchau, Petersburg 
und Wilna ſtatt. Im Vergleich zu den Vorjahren nehmen dieſes 
Jahr mehr Reiter: und Fußtruppen an den Lagerübungen theil, 
dagegen etwas weniger Artillerie als ſonſt. Der Zar wird vor⸗ 
aus ſichtlich nur die Lagertruppen bei Kraßnoje⸗Selo beſichtigen und 
bald nach Beendigung der dortigen Uebungen nach Dänemark 
gehen. Fremde Offiziere dürften in dieſem Jahre kaum Ein⸗ 
ladungen erhalten; die hier beglaubigten Militaͤrbevollmächtigten 
werden wohl wie alljährlich in das kaiſerliche Hauptquartier nach 
Kraßnejo⸗Selo geladen werden; da aber im dortigen Lager keine 
größeren Uebungen ſtattfinden, ſo werden ſie in dieſem Jahr ſehr 
wenig zu ſehen bekommen. 

Wie aus Sanſibar telegraphirt wird, iſt Dr. Karl 
Peters mit ſeiner Expedition am Dienſtag daſelbſt einge⸗ 
troffen. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag erledigte heute Petitlonen. Eine längere 
Debatte veranlaßte die Petitlon des Verbands deutſcher Thierſchutz⸗ 
vereine, wonach Schlachtthiere nur nach vorausgegangener Betäubung 
durch Blutentziehung getödtet und das Schlachten überhaupt nur durch 
geprüfte, lizenſirte Perſonen und in allgemeinen Schlachthäuſern nur 


als die ich Dich kennen lernte, ſich zur Jungfrau entwickeln ſah?“ 

„Allerdings muß ich das hören,“ antwortete Alwine ſchelmiſch, 
„denn bis jetzt habe ich nichts davon gemerkt. Ich wurde nur 
immer geſchulmeiſtert.“ 

„Das iſt ja die echte Liebe, die erziehend wirkt, Kind.“ 

„Oder die ſich unter der Maske des Erziehers verbirgt,“ 
neckte ſie. 

„Kleine Bosheit,“ lachte er, ihre Hand küſſend, ſogleich wurde 
er aber wieder ernſt und fuhr fort. „Und hatte ich nicht gegründete 
Veranlaſſung, meine Liebe zu verbergen? Bin ich ein paſſender 
Verlobter, ein paſſender Gatte für Dich?“ 

„Wenn wir Beide das finden, ſo hat Niemand etwas dagegen 
zu ſagen,“ entgegnete Alwine einfach. 

„Ich dächte doch Deine Mutter?“ 

„O, die hat gewiß nichts einzuwenden,“ fagte fie zuberſichtlich. 

„Ich hoffe wenigſtens ihren Einwendungen begegnen zu können. 
Ueberlaß das mir, Geliebte, und verſprich mir, noch eine Weile 
Geduld zu haben, unſer ſüßes Geheimniß zu bewahren und es Dir 
gefallen zu laſſen, daß auch ich den Schleier des mich umgebenden 
Geheimniſſes nicht lüfte.“ 4 

Sie ſeufzte. „So hätte ich denn auch ein Geheimniß, ich 
habe mich immer dovor gefürchtet!“ 

„Bewahre es um meinetwillen.“ 

„Um Deinetwillen!“ ſagte fie und verbarg beſchämt über 
dieſe Kühnheit ihren Kopf an feiner Schulter. Er hob ihn fanft 
empor und ſah ihr tief in die Augen. 

„Vertraue mir,“ bat er, „es wird Alles gut werden, ſchöner 
und beſſer, als Du ſelbſt erwarteſt. Hätte ich nicht dieſe Zu⸗ 
verſicht, ich hätte Deine Liebe nicht angenommen. Aber um 
unſertwillen und um Anderer willen iſt es nöthig, noch eine Zeit⸗ 
lang zu ſchweigen. Willſt Du mir vertrauen, willſt Du Dich 
meiner Leitung überlaſſen?“ 

„Unbedingt,“ antwortete fie und ein inniger Kuß beſiegelte 
das Verſprechen. 

„Jetzt, wo Du auch Dein Geheimniß haſt, wirſt Du wohl 
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durch angeftellte Schlächter ausgeführt werden fol. In Eingaben von 
2025 jüdiſchen Gemeinden wurde gebeten, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Die Kommiſſion ſchlug dagegen vor, die 
Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen, ob und 
auf welche Weiſe insbeſondere durch Abänderung des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buchs den in den Petitionen geltend gemachten Mißſtänden entgegen⸗ 
zutreten iſt. Die Abgg. Dr. Windthorſt, Dr. Brömel 
und Dr. Miquel wandten ſich gegen eine Beeinträchtigung des 
rituellen Schächtens, da man die religiöſen Gebräuche unſerer iſrae⸗ 
litiſchen Mitbürger ſchonen müſſe. Dr. Miquel hielt aber im 
Uebrigen die Petition der Thierſchutzvereine für vollſtändig berechtigt. 
Abg. Dr. Böckel (Antiſemit) ſagte, daß wenn die Juden Deutſche 
fein wollten, fie ſich auch den deutſchen Gebräuchen fügen müßten. 
Er wünſche dringend eine objektive Unterſuchung darüber, ob das 
Schächten mit unſeren humanitären Anſchauungen vereinbar ſei. 
Schließlich wurde über die Petition, ſoweit ſie das rituelle Schächten 
betrifft, zur Tagesordnung übergegangen, während ſie im Uebrigen 
der Regierung dem Kommiſſionsantrage gemäß zur Erwägung über⸗ 
wieſen wurde. Dann wurde über eine Petition des Verbands deutſcher 
Schloſſerinnungen, wonach der Verkauf von Schlüſſeln u. ſ. w. nur 
Innungsſchloſſern geftattet fein fol, verhandelt. Bei der Abſtimmung 
darüber ſtellte ſich aber Beſchlußunfähigkeit heraus. — Nächſte Sitzung: 
Freitag: 


Berlin, 19. Mai 1887. 


— Kontre⸗Admiral Knorr, der bisherige Kommandeur des 
Kreuzgeſchwaders, hat Orden des Sultans von Ganfibar für 
den Kaiſer wie für den Fürſten Bismarck überbracht. Auf dem 
Orden des Sultans von Sanſibar „zum Strahlenden Stern“ 
für Se. Majeſtät den Kaiſer iſt das ovale, in Email ausgeführte 
Bild des Sultans von einer durchbrochenen goldenen Einfaſſung 
umgeben, welche auch mit Diamanten beſetzt iſt. Der Orden, 
deſſen einzelne Theile in Europa und Afrika hergeſtellt ſind, iſt 
ein Unikum. Er ruhte in einer ſchweren filbernen Kaſſette. Der⸗ 
jelbe Orden, in etwas einfacherer Form, iſt vom Admiral Knorr 
auch dem Fürſten Bismarck überbracht worden. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der In⸗ 
nungsvorlage hat unter Ablehnung der von den Abgg. Dupigneau 
(natlib.) und Baumbach (freif.) geſtellten, den Regierungsentwurf 
mildernden Anträge die von dem Abg. v. Kleiſt⸗Retzow vorge⸗ 
ſchlagenen verſchärfenden Beſtimmungen angenommen, welche im 
weſentlichen daraus hinauslaufen, daß die fakultative Berechtigung 
der höheren Verwaltungsbehörde, den Innungen in gewiſſen 
Fällen erweiterte Befugniſſe zuzuweiſen, zu einer obligatoriſchen 
gemacht wird. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichstags bat heute 
$ 2 der Vorlage mit einem Amendement des Abg. v. Helldorf 
und § 3, welcher vom Eintritt der Abgabepflicht und von der 
Perſon des Abgabepflichtigen handelt mit einem Amendement des 
Abg. v. Mirbach angenommen. Das Mirbach'ſche Amendement 
geht dahin, daß gegen Sicherheit die Abgabe geftundet werden ſoll und 
daß für eine Friſt bis zu drei Monaten dem Steuerpflichtigen 
auf Verlangen die Abgabe auch ohne Sicherheit geſtundet werden 
kann, falls nicht Gründe vorliegen, welche deren Eingang gefährdet 
erſcheinen laſſen. 

— Der einzige Sohn des Siegers von Dennewitz, Friedrich 
Albert Graf von Bülow⸗Dennewitz, Chef der erſten Linie des 
preußiſchen Geſchlechts, Majoratsherr auf Grünhof in Oſtpreußen, 
preußiſcher Premier⸗Lieutenant a. D., iſt dieſer Tage im Alter 
von 75 Jahren zu Dresden geſtorben. 

Görlitz, 18. Mai. In Folge des andauernden Regens iſt 
Hochwaſſer eingetreten und das ganze Neiſſethal überſchwemmt. 
Die Bahnverbindungen find mehrfach unterbrochen. In Ditters⸗ 
bach iſt der Pfarrer mit ſeinen Kindern und dem Geſinde bei 
einem Rettungsverſuch ertrunken. 

Magdeburg, 18. Mai. Nachts um 11 Uhr wurde das Er⸗ 
kenntniß in dem Sozialiſtenprozeß, welcher ſchon ſeit Monaten 
hier ſchwebt, gefällt. 31 Angeklagte wurden wegen Vergehens 
gegen das Sozialiſtengeſetz zu Strafen von 9 Monaten bis zu 
zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Angeklagten, 
darunter der frühere Reichstagsabgeordnete Heine wurden freige⸗ 
ſprochen. 

Halle a. S., 18. Mai. Die Polizeibehörde hat hier Spuren 
einer geheimen ſozialdemokratiſchen Verbindung entdeckt. 

München, 18. Mai. Das heute ausgegebene Geſetz⸗ und 
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Verordnungsblatt enthält eine Verfügung, durch welche der gegen⸗ 


wärtige Landtag aufgelöſt und angeordnet wird, daß die Urwahlen 
am 21. Juni, die Abgeordnetenwahlen am 28. Juni ſtattfinden 
ſollen. 
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Bremen, 18. Mai. Einer New» Yorker Depeſche zufolge 
gerieth der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, „Fulda“, am 16. 
d. bei Long⸗Island auf Grund. Man beabſichtigt die Ladung zu 
löſchen, in der Hoffnung, bei hohem Waſſer das Schiff wieder 
abzubringen. 


Ausland. 

Paris, 17. Mai. Die bisherigen vier Verſteigerungstage 
der Krondiamanteu ergaben 2 240 900 Franks. 

Paris, 18. Mai. Der Senior der mediziniſchen Fakultät, 
Vulpian, iſt geſtorden. 

Paris, 18. Mai. In Kohlenbecken Charleroi, Baſſin Centre, 
dauert zwar die Strikebewegung fort, die vergangene Nacht iſt aber 
ruhig verlaufen. Die Regierung fährt fort, Truppen nach den be⸗ 
drohten Orten abzuſenden. Von hier ſind geſtern Abend zwei 
Schwadronen Guuiden abgegangen. 

London, 18. Mai. Das Unterhaus begann heute die Bes 
rathung des zweiten Artikels der iriſchen Strafrechtsnovelle, 
welcher die ſummariſche Jurisdiktion auf gewiſſe Fälle aus⸗ 
dehnt, und erledigte eine größere Anzahl dazu geftellter Amen» 
dements. 

Petersburg, 17. Mai. Katkow iſt an einer Lungenentzündung 
erkrankt. 

Petersburg, 18. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
mit dem Großfürſten Thronfolger und dem Großfürſten Georg 
in Nowotſcherkask angekommen. Durch eine aus Nowotſcherkask 
von heute datirte Entſchließung des Kaiſers iſt dem Direktor der 
Reichskanzlei, Staatsſekretär Polowzoff, der Alexander⸗Newski⸗ 
Orden verliehen worden. 

Petersburg, 18. Mai. Dem Chef der Ober Preßverwal⸗ 
tung, Theoktistoff, wurde ein 2½ monatlicher Auslandsurlaub 
desgleichen Danilewsky, Mitglied jener Verwaltung und Haupt⸗ 
redakteur des „Reichsanzeigers“, ein ebenſo langer Urlaub be⸗ 
willigt. 

Odeſſa, 17. Mai. 
mittag hier eingetroffen. 

Provpinzial- Nachrichten. 

n Gorczuo, 17. Mai. (Schmuggel.) Am 15. er. haben die 


Die Königin von Serdien iſt heute Vor⸗ 


hieſigen Grenzbeamten und Gensdarmen den Schmugglern zwei Pferde, 


welche aus Polen herübergeſchmuggelt werden ſollten, abgenommen. 
Dieſelben ſtehen hier vorläufig auf Futter. 

Elbing, 17. Mal. (Die Wahl des Oberbürgermeiſters) iſt 
jetzt definitiv auf den 27. d. M. feſtgeſetzt. Es haben ſich 17 Be⸗ 
werber gemeldet. 

Elbing, 17. Mai. (Eine faſt unglaubliche Reiſetour), ſo er⸗ 
zählt die „E. Z.“, baben drei hieſige Schulknaben, Gebrüder B., 
im Alter von 9, 11 und 13 Jahren, zurückgelegt, welche am 13. 
September v. J. aus Furcht vor Strafe wegen eines begangenen 
Streiches heimlich das Elternhaus verlaſſen hatten und erſt nach 8 
Monaten in voriger Woche wieder in daſſelbe zurückkehrten. Die 
jugendlichen Außreißer hatten ſich zunächſt nach Königsberg begeben, 
waren dann über Tapiau, Labiau, Tilſit bis zur ruſſiſchen Grenze 
gelangt und von dort über Wehlau wieder nach Königsberg gekommen. 
Von hier aus bat ſich die abenteuerliche Reiſe der Knaben nach 
der kuriſchen, dann nach der friſchen Nehrung fortgeſetzt, bis ſchließ⸗ 
lich über Danzig die Heimkehr erfolgte. Unterwegs haben ſich die 
Rangen größtentheils durch Betteln ernährt, einmal ſogar wollen ſie 
auf einem Gute bei Königsberg Scharwerksdienſte ca, 3 Monate lang 
verrichtet haben. Der ältere der drei Brüder, welcher eine Zeit lang 
ſich von den andern getrennt und ſogar bis nach Hamburg gelangt 
ſein ſoll, ſcheint an ſolchem Vagabondenleben großen Gefallen gefunden 
zu haben, denn er hat bereits geſtern Abend wieder ſich von Hauſe 
entfernt, wahrſcheinlich um eine Sommerreiſe anzutreten. 

Konitz, 17. Mal. (Füchſe.) In der vergangenen Woche wurden 
in den Waldungen des Rittergutes Z. beim Ausgraben zweier Fuchs ⸗ 
baue 10 Füchſe, 6 junge und 4 alte, gefangen. 

Schneidemühl, 17. Mai. (Hagelwetter.) Heute zog über 
unſere Stadt bei ruhigem Luftzuge ein ſeit Menſchengedenken nie da⸗ 
geweſenes Hagelwetter mit Gewitter. Dreiviertel Stunden hagelte es 
unaufhörlich und fielen Eisſtücke in der Größe von Taubeneiern 
herab, die Aeſte und Blüthen von den Bäumen ſchlugen. 7 Zoll 
hoch lag der Hagel ſtellenweiſe auf den Straßen. Das Waſſer hat 
Gärten überſchwemmt und iſt in mehrere Kelle rwohnungen gedrungen. 
Abends gegen 6 Uhr zog wiederum ein Gewitter herauf, das wieder⸗ 
holt einſchlug und in dem nahegelegenen Hammer gezündet haben ſoll. 
— Nähere Mittheilungen in nächſter Nummer. ’ 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Mai. (Ein Fall ſchwerer 
Grenzverletzung) hat ſich vor Kurzem in der Nähe von Schmaleniugken 
zugetragen. Der berittene Grenzaufſeher H. hatte den ruſſiſchen 
Kordon Berzince paſſirt, woſelbſt er einen ruſſiſchen Wachtmeiſter, det 


von den Geheimniſſen Deiner Umgebung weniger unangenehm 
berührt werden,“ lächelte er. „Und nun, kleine Alwine, beſorge 
den Theetiſch, ich glaube, es iſt hohe Zeit dazu.“ — 

Während Gringmuth und Alwine zu ebener Erde das Ge- 
ſtändniß ihrer Liebe tauſchten, hatten Steinhardt und Leontine im 
erſten Stocke ein nichts weniger als erquickliches Beiſammenſein. 
Alwinens Neckerei war wie ein grelles Licht in Leontinens Seele 
gefallen. Nicht daß ſie ſich nicht ſchon lange klar darüber ge⸗ 
weſen wäre, welchen bedeutenden Einfluß der Maler auf ſie ge⸗ 
wonnen hatte, wie nothwendig er ihr geworden war, wie ſie von 
einem ſeiner Beſuche zum andern die Stunden zählte, aber ſie 
hatte dieſe Wahrnehmungen erklärt mit Dankbarkeit, Freundſchaft, 
mit dem Intereſſe an Kunſt und Wiſſenſchaft, mit dem Bedürfniß, 


daß ſie zuweilen gleichzeitig mit denſelben Worten einen Gedanken 
ausſprachen. Wohl war es ihr vorgekommen, als werde ſein 
Geſicht um einen Schatten bleicher, wenn er zu ihr eintrat, um 
gleich darauf von tieferer Gluth übergoſſen zu werden, wohl hatte 
ſie ein Beben ſeiner Hand verſpürt, wenn er die ihrige zufällig 
berührte. Das waren aber nur ſehr flüchtige Symptome, die eben 
ſo gut in ihrer Einbildung als in der Wirklichkeit begründet ſein 
oder anders von ihr gedeutet werden konnten. Und grade, wenn 
ſie dergleichen bemerkt zu haben glaubte, war Steinhardt gewiß 
gleich darauf gemeſſener, kühler, in fi verſchloſſener, als vorher. 


Hatte er an einem Tage beſonders harmlos mit ihr geplaudert, 


Steinhardts Rath und Beiſtand für ihre Arbeiten in Anſpruch 


zu nehmen. Man iſt ja ſo erfinderiſch in Vorwänden und Be⸗ 
zeichnungen, wenn man ſich ſcheut, es ſich ſelbſt einzugeſtehen, 
wie es im eigenen Innnern ausſieht. 
lwinens Worte hatten dieſe Trugbilder zerſtört. Sie ward 
ſich plötzlich bewußt, daß ſie Steinhardt liebe mit einer Tiefe und 
Ausſchließlichkeit, wie ſie ſich deſſen nicht fähig gehalten, daß er 
ihr ganzes Sein erfüllte, der Mittelpunkt ihres Denkens und 
Fühlens geworden war. Was war das Gefühl für Ulrich, dieſe 
ruhige, gleichmäßige Zuneigung, der ſie den Namen Liebe gegeben 
hatte, gegen das, was ſie für Steinhardt empfand was ſie wie mit 
magiſcher Gewalt zu ihm zog. Ja, ſie liebte ihn, liebte ihn in 
einer Weiſe, die allein dieſen Namen verdient. Einen Augenblick 
jauchzte es in ihr auf in namenloſer Seligkeit, aber ſchon im nächſten 
legte ſich über das lachende ſonnige Bild, das vor ihren trunkenen 
Blicken emporſtieg, ein Nebelſchleier, der ſich ſchnell zum ſchwarzen 
Gewölk verdichtete. i 
Sie durfte ſich dieſer Liebe nicht hingeben; dieſe Seligkeit 
war für ſie nicht vorhanden. Zuvörderſt wußte ſie ja nicht, ob 
der Maler ſie liebt. Wohl hatte es zuweilen in ſeinen Augen 
aufgeleuchtet, wenn ſich, was immer mehr und mehr zu Tage trat, 
in ihren Anſichten und Urtheilen eine Uebereiſtimmung kund gab, 


ſie einen flüchtigen Einblick in ſein verſchloſſenes Weſen thun 
laſſen, fo konnte fie darauf rechnen, daß er das nächſte Mal 
wieder recht feſt gepanzert erſchien und ſchwerer als ſonſt auf⸗ 
zuthauen war. Ihr ganzer Stolz bäumte ſich auf gegen den Ge⸗ 
danken, ſie liebte einen Mann, der ſie nicht wieder liebe, der 
dieſe Liebe nicht begehre, und ſie habe ihr Geheimniß ſogar ſchon 
verrathen. 

Aber ſelbſt, wenn Steinhardt ſie liebte oder auf dem Wege 
war, ſie zu lieben, mußte ſie Alles zu thun, um ihn von ſich zu 
weiſen, und die Neigung zu ihm zu erſticken. Sie ſtand gleich⸗ 
zeitig für ihn zu hoch und zu niedrig. War ſie auch dem Hauſe 
ihres Vaters entflohen, war ſie in der Welt, in der ſie lebte, die 
arme namenloſe Arbeiterin, ſo blieb ſie trotzdem das Fräulein 
von Reina, die Enkelin der Grafen Wildenfels, das wohl in Ar⸗ 
muth und Dunkelheit leben, aber keine Verbindung ſchließen durfte, 
durch welche ſie ſich dieſer Familie verluſtig erklärte. Von der 
anderen Seite hätte fie aber nur dem Manne ihrer Wahl unter 
ihrem wahren Namen ihre Hand gereicht. Nicht die Ausgeſtoßene, 
die mit einem Makel Behaftete, durfte Steinhardt heimführen. 
Leontine von Reina ſtand für ihn zu hoch, Leontine Schmidt durfte 
ihr Auge nicht zu ihm erheben. 

So weit war Leontine ſoeben in ihrem Räſonnement gelangt, 
als der Maler kam. Es war ihm ſchon peinlich geweſen, daß 
ſie ihn nicht wie ſonſt im Wohnzimmer empfangen hatte und mit 
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| 15 na Mi * 
gerade mit Exercieren der Grenzſoldaten beſchäftigt 15 5 er gut le { 


mn 
freundſchaftlich begrüßt hatte, als er auf ſeinem Im 
| Walde auf einen ruſſiſchen Poſten ſtieß. An dieſen ahn unbe Dr 
einige Fragen, die aber nicht verſtanden wurden und de un dr 
antwortet blieben. Wohlgemuth wollte er weiter reitell, falen un | dr 
war er einige Schritte entfernt, da hörte er einen Schu fen flat | fie 
eine Kugel pfeifen. Der Schuß galt ibm, denn dem Geier abel alt 
ſofort ein zweiter, der aber auch ſein Ziel verfehlte. 50 Pe iche 
ſtreifte ein dritter Schuß feinen Kopf über dem rechten ent vl fob 
H. fiel vom Pferde, welches, durch den Fall erſchreckl, 18 ge pin 
| Weite nach Rußland hinein ſachte. Auf die gefallenen — Sol am 
ſprengten aus dem mabegelegenen Kordon einige berittent fon da u 
heran, ſtatt aber dem Verwundeten Hilfe zu bringen und der hl, ala 
Uniecht einigermaßen wieder gut zu machen, ſprangen ia uralte! tif 


beigeeilten Soldaten mit gefällten Bajonetten auf ihn daf 10 
ihn und brachten ihn nach dem nächſten Kordon. Was 115 
daß die Knute auf dem Poſten herumtanzte, was half 1 fe zu" | 
und Schreien des Unteroffiziers, der den Kordon befeh 4* 
ſache war, daß der preußiſche Grenzbeamte das Ziel ruſſiſ ame! 


Negerkarawane mit Kameelen, Elephanten ꝛc. hier an, ve te, 
Großes Auſſehen er 


! 
geweſen und nur durch einen glücklichen Zufall vor dem 4, 3) be 
bewahrt geblieben fit. a T. 10 ml Bi 
Pillau, 16. Mai. (Petcoleumſchiffe.) Sonntag Bor 1 | 
in unferm Petroleumhafen das zweite diesjährige Petroleum 9. 
500 Faß Petroleum aus Amerika ein. m 00 bin, 
ö Königsberg, 17. Mal. (Negerkarawane.) N fen 80 
kam aus Petersburg eine aus 26 Perſonen beſtehende oft in wi am 
welch 4 0h 
| 


Be 


„Flora“ Vorſtellungen geben will. 


die Neger die Pferdebahn benutzten. tet 
Bromberg, 18. Mai. (Beſitzveränderung.) Das a0 1% an 
Morgen große Gut nebſt Pertinenzien Kuſſowo bei Klarhe allon n dit 
wir hören, geſtern für 393 000 Mark in der Sub haf fall, a 
Herrn Rentier Schlieper hierſelbſt erſtanden worden, ein ie alt 
er felten in der heutigen Zeit in der Subhaſtation jür u 
reicht wird. Vorbeſitzer des Gutes war Herr Heine. Tall) ug 
(Bromb. ur # A 

Bromberg, 18. Mai. (Luxusſteuer.) Als Beihüch ue I 
bringung der kommunalen Laſten haben wir neben einem gen , dan 
gelde nun auch noch eine Beluſtigungs⸗ oder Vergnüguue, 5 mn 
dalten. Das genügt aber noch nicht, wir brauchen — gu Ya 
Magiſtrat geht daher mit der Idee um, nun auch no g 0 m 
feuer einzuführen und will damit bei den Klavieren 2% „e b. b 
Gegenwärtig läßt derſelbe zu dieſem Zwecke Erhebungen a a 

| Zahl ver in unſerer Stadt vorhandenen bezw. benußzten baun . 
Inſtrumente anſtellen, und zwar iſt ein Dienſtmann ds gun! . 
worden. Bis jetzt hat derſelbe in zwei Tagen . I 
Pianinos und Flügel ausgekundſchaftet. volt 1 1 
Inowrazlaw, 28. Mai. (Feuer.) Im der Nc wiel 0 

zum 17. Mal brannte in Przyeyslaw das Haus des au ch w a 
Büdners Przybys (jetzt an den Waldwärter Nowlcki zu n “N 
pachtet) nieder. Das Feuer griff ſehr ſchnell um ſich, Zell % N 
Dachſtuhl und das im Stall befindliche Stroh in kurzer — 0 an 
brannt waren. Im Stallraum des verbrannten Oe at 0 
eine Leiche gefunden, die angeblich die eines Polen Kaſuba and alte gu e 
Osinczyn in Rußland fein fol. Kaſuba und noch eine 3 und \ I 
haben deim Schankwirth Hovil daſelbſt Abendbrot gegeſſan gu 1 In 
geben, daß fie aus Polen find und in Inowrazlaw W Hr % 
nach 9 Uhr Abends ſollen ſich dieſe beiden Perſonen eule gun! 4 100 
Ueber die Entftehung des Feuers und genaue Feſtſtellung 5 et 10 
und Anſäſſigkeit des Verunglückten hat bisher Näheres 6% 90 05 
werden können. wutde 1 
Oſche, 17. Mal. (Wilddieb.) Am Sonntag irn 10 A im 
bereits mehrfach wegen Wllddieberei vorbeſtrafte Aliſitzer 65 170 N 10 
| Walde mit der ſoeben abgeſchoſſenen Flinte in der Hand und e dn 
auffeher Nähring in Breſinerman gel ertappt, feſtgenomme aden „ N 
zuſtändigen Behörde zugeführt. Auch unter K. “s Ban ALL 1 1 
gefürchtete Wilddiebe geweſen; ein Bruder von ihm ſtat . 
der gefährlichſten Wilddiebe im Zuchthauſe. Kone, 
ö Aus der Provinz Pommern. (Anjo Diabonne aus den ff 2 
der 16jährige Neffe des King Aqua im Kamerunlande, if gehen, Meg 
| mandeur des Kriegsſchiſſes „Bismarck“ nach Pommer ul 1 5 
worden, um in der deutſchen Sprache unterrichtet und er 0 PN 
deutſchen Relchsdienſt ausgebildet zu werden. Anjo if wald! 3 
| und dei Herrn Paſtor Meinhof in Ziezow bei Rüge, ltd, N 
Penſion, von welchem er gleich zeitig auf die Taufe —— ie 
— mn — — — | kı 
oßales. 151% . 

$ Thorn den 20. ne i N N 

— (Berfonalien). Der Rechtsanwalt Sie A quad! Au, 

iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts 3° 50 
werder mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Kulm er nan; a . 
| M 

| ihm gemeinſchaftlich nach ihren Zimmer gegangen ma 1 
| Meinhold hatte das fo deſtimmt, weil jie eine Art u wel Ar 
des Lehres und der Schülerin für Beide unwürdig pfen eu dun 
noch peinlicher war es ihm, als er ſein leiſes r cin Pie U 
Thür ſtärker wiederholen mußte. Es ertönte darau M und“ den 
liches „Herein,“ nicht wie ſonſt wurde die Thür geb al. kun 
der Eintritt erleichtert. De Rn 


Auch die Begrüßung war fteif und zeremoniell. 7. 
um den Maler ſich wie eint Schnecke in fein Haus r 
offen. Er krachte kaum die üdliche Frage nach iht 
hervor und ſagte dann haſtig: 12 

„Bitte, was haben Sie gearbeitet, mein Fräulein ſich 


. 
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Leontine brachte ihre Arbeiten, ſie war ſich bewußt, 0. 
| liche Mühe gegeben zu haben und hoffte auf Anale 90 
Steinhardt ging ziemlich kühl darüber hin und we N 
| der Lehrer, der die Zeichnenſtunde feiner Schülerin allt 15 % . 
„Er hatte bemerkt, daß Du wärmer für ihn fung Leon Äh, 
Dir klar machen, daß Du ihm nichts biſt,“ ſagte fiche % en 
ohne zu bedenken, daß des Malers Weſen die nal u e 
ihres Verhaltens gegen ihn war. „Nun, es iſt au den ar Ar 
fügte fie trotzig Hinzu und hüllte ſich noch feſter in alte e n 
kühler Vornehmheit, mit dem fie für gut gefunden 0 11 0 
drapiren. inen a day 
| „Das kommt davon, wenn man ſich auch nur ® au 


blick der ſtrengſten Herrſchaft Über ſich ſelbſt Degiet," 1a 
ſeinerſeits der Maler. „Ich muß mich doch durch en 1 w. 0% 
durch einen Blick verrathen haben. Nun, es geſchieht 1 gie 

Einfilbig und froſtig verging die Unterricteſt auc m) 
waren froh, als fie zu Tiſche gerufen wurden, 4 f 


wollte es zu keinem belebten Geſpräch kommen. an an % 

Gringmuth waren von einer Schweigſamkeit, die (peace! "ai 
lan 
u 1% 


gar nicht gewohnt war, Steinhardt und Veontine 
es klang aber wie zwei Akkorde, die gar nicht recht der 
ſtimmen wollen, Frau Meinhold mußte die Koſten 4 
haltung tragen. (Fortſetzuu ß 
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& 00 Jahre Thorner Bürger.) Herrn Handſchuh⸗ 
in vaſloſen 
du Yale pt u. A. 
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Ae Gere 7 langen Spanne Zeit nicht allein feine Pflicten gegen 
dlz Saat e als Bürger der Stadt ſtets ſtreng erfüllte, ſondern auch 
Im vergön ürger von jeher patriotiſche Geſinnung bethätigte, daß es 
frohe 81 ut fein möge, im Kreiſe ſeiner Mitbürger noch recht viele 
10 Alunden zu verleben. 
wg e Gerigtsferien) beginnen in dieſem Jahre 
0 derden Sage und endigen am 15. September. Während derſelben 
„al en, U in Ferienſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen 
0 Safe; Berienfachen find: Straſſachen, Arreſtſachen und die eine 
0 Sirup, erfügung betreffenden Sachen, Meß- und Marktſachen, 
d Bananen en zwiſchen Miethern und Vermiethern, Wechſelſachen und 
erfahren Auf das Mahn-, Zwangspollftredungs- und das Kon⸗ 
bare 2 ſowle auf die Angelegenheiten der nicht ſtreitigen Ge⸗ 
nd die Gerichtsferien ohne Einfluß. 
an Prob ur Prüfung der Mittelſchullehrer) 
due zal. Schulkolleglum in Danzig haben fi neun und zur 


N) 
682 ektoren drei Kandidaten gemeldet. 
derf diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Ahl. f. Mlung) Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Pro- 


Suhan der -Werein⸗ macht im Vereinsorgan, dem „Preußiſchen 
am bekannt, daß im Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
5 Thorn vom 27. bis 29. Jull auch eine Delegirten⸗ 
tun. MS Vereines ſtattfinden wird. Zu dieſer Delegirten- 
bier lend können die Vereine auf je 10 Mitglieder einen Ver⸗ 
n N en. — Ferner veröffentlicht der oben genannte Vorſtand 

dir gem, Aufruf: „Die Kollegen in der Provinz haben — des find 
mit uns die von Thorn ergangene Einladung zur 
Provinzial-Lehrer⸗Verſammluͤng freudig begrüßt. Nun 
die Verfammlung zu rüſter, indem wir dafür eintreten, 


. 
8 
= 


ode 


dm un n vertreten bereit ſind; wir werden uns alsdann mit 
Ian ai, eferenten in Verbindung ſetzen. Demnächſt aber er- 
Melden Ungend, auch andere Vorträge bei dem Unterzeichneten 
28 Saul er Vorſtand des MWeflpr. Provinzial ⸗Lehrervereins. 
1 — (E 1 Danzig an der großen Mühle 9— 10. 
tg n Bezirkstag des Bromberger Be⸗ 
I bie, andes des deutſchen Bundes der 
in 3 Friſeure und. Perrücken macher) 
N sa am 16. d. Mts. ſtatt; dem Bezirk gehören viele 
tt u us den Provinzen Poſen und Weſtpreußen au, u. a. 
Sladt nd Thorn. Die Verſammlung, zu welcher als Vertreter 
romberg Herr Bürgermeiſter Peterſon erſchienen war, 
mit den Obermeiſter der Bromberger Innung Herrn 
* einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach Erledigung 
ugelegenheiten wurde lebhaft über die Fortbildungs⸗ 
„ welche namentlich am Sonntag für die Gewerks⸗ 
unbeguem iſt. Es wurde verlangt, daß diejenigen 
Fr die erſte Klaſſe der Elementarſchulen mit Erfolg 
von dem Beſuch der Fortbildungsſchule befreit fein 
wurde ferner beſchloſſen, den diesjährigen Kongreß in 
Die nächſte Bezirksverſammlung fol in 
8 Mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck 
. (Sammlung geſchloſſen. 
den tadiverordnetenſitzung am 18. cr) 
non. Dad 28 Stadiverordnete; am Magiſtratstiſche Bürgermeiſter 
1 r. as Protokoll fährt Stv. Jacobi. Stadtverordnetenvoiſt. 
Et Yan Ohke eröffnete die Sitzung und widmete vor Eintritt 
. hun Na ordnung dem verſtorbenen Stadtrath Wendiſch einen 
de va, in welchem auf das lebhafte Intereſſe hingewieſen 
Eigens Verſtorbene für die kommunalen Verhältniſſe ſowohl in 
ii en Haft als Stadtverordneter wie auch ſpäter als Stadtrath 
i ag gelegt babe. Die Verſammlung ehrte das Andenken des 
8 durch Eiheden von den Plätzen. Hierauf brachte der 
* eiſchlag die Neuwahl eines Stadtraths auf die Tages⸗ 
fan * nächten Sitzung zu ſetzen, womit ſich die Verſammlung 
Veſpre antläute. Im Anſchluß hleran wurde noch beſchloſſen, 
„ Ai Über die Wahl in der nächſten Ausfhußflgung abzu⸗ 
50 Std, olgten die Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes, über 
Se Ir ehlauer referirie. 1) Antrag des Magiſtrats zur Her⸗ 
1 len: für er Schankhauſes II an der Weichſel, den Zuſchlag zu 
N Ayejnter den e Zimmerarbeiten dem Zimmermeiſter Roggat (21%, 
14 in dem uſchlagspreiſen) und für Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 
empnermeiſter R. Schultz (47 pCt. unter den An⸗ 
andi er wird genehmigt. 2) die Verhandlung über die am 
ber, dabauſe⸗ ſtattgefundene landespolizeiliche Reviſion des ſtädtiſchen 
1 Elan nach welcher bis auf einige unweſentliche Mängel, 
bea ange zu 8 verfügt, Alles in beſter Ordnung befunden worden 
Un 5 erleſung und Keuntnißnahme. 3) Die Verhandlungen 
an welche 9 eines neuen Kunſtvereins im Auſchluß an das Mu» 
ea udrah me pen Abſchluß gelangt find, werden gleichfalls zur 
Fu; durch h een. Danach wird der Verein, deſſen Mitglied- 
5 baden von en engen Beitrag von 7 Mk. oder 2 ein⸗ 
ene zu » erworben werden kann, Sammlungen von Kunft« 
6 dae nö von Nacbildungen, welche mit dem Muſeum zu 
8 M erwerben; der Muſeumfonds ſoll vorläufig die er⸗ 
= damlung el dazu gewähren. Bürgerm. Bender bittet die 
u. Antra nach Möglichkeit im Jatereſſe des Vereins zu wirken. 
7 1 an 22 Gutsbeſitzers Schmidt zu Krowiniec, dieſer Ber 
1 dau Today Namen „ „Finkenau“ beizulegen, erhielt die Zuſtimmung 
1 Dan an betr, a 5) Einrichtung einer öffentlichen Badeanſtalt für 
tn Blfigen erlaſſene Aufforderung des Magiftrats iſt ein Angebot 
Br 8. Cinrig, adeanſtaltsbeſitzern ic. nicht erfolgt, weshalb von 
1 Ang AT 15 einſtwellen abgeſehen wird, wovon die Verſamm⸗ 
. dar 1 55 mt. 6) Von der erfolgten Einſtellung des Schrei⸗ 
a. diu lfeſchrelber mit einem Monatsgehalt von 30 Mt. 
11 N Alyng En Regelung der Sparkaſſen⸗Verwaltung erklärt die 
1 . udn hr Einverſtändniß. 7) Antrag des Magiftrats auf 
ee bie des Pachwerhältniſſes bezuglich des Rathhausgewölbes 
Aer g bis zum S 8 8 
dae agent chluß der Pachtzelt (1. April 1888) an den 
n ds 
ID acht zu 
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wird genehmigt. 


H ee Vorſtadt wird genehmigt, auch die Koſten hierfür 
| N Überen 2000 
) t 


. l derben 1 Immungen, nach welchen die von Herrn Kaufmann 


. 


—— ——— 2 —— ͤ ͤ ͤ ͤ ͤä— — —2:.:¼cſ xk ĩ ᷣ ⁊LZLkͤ̃⁵̃¶«y² xk k'-⸗²ükwaa ü —üͤͤ —̃—ꝛ—̃— —ꝛ—ꝛ—u— —ꝛy: —t:t½ ——yę—:!——ę—-ᷣ¼ i' — — 


ſind, — werden mitgetheilt. 


Jubiläums der Stadt Thorn unter der Bedingung überwieſenen 1000 
Mk., daß die Nutzungen dieſes Kapitals dem am obigen Tage eröff⸗ 
neten Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift zu Gute kommen ſollten, zu verwalten 
Demnach ſoll die eine Hälfte der Zinſen 
zum Kapital geſchlagen, die andere Hälfte dagegen dazu dienen, den 
Siechen, worunter in erſter Linie diejenigen zu berückſichtigen ſind, 
welche zu der Firma L. Damann u. Kordes im dienſtlichen Ver⸗ 
hältniß geſtanden haben, kleine Annehmlichkeiten zu gewähren, die 
ihnen die Verwaltung ſonſt verſagen muß. — Hierauf referirte Stv. 
Cohn über die Vorlagen des Finanzausſchuſſes. 11) Vorlage des 
Berichts über die Fleiſchbeſchau im Schlachihauſe während des Halb⸗ 
jahres Okteber 1886 bis März 1887. An Schlachtgebühren ſind 
vereinnahmt 21935 Mk. AO Pf., gegen ca. 18 575 Mk. des vor⸗ 
letzten Rechnungshalbjahres. Die Schaugebühren ſind gegen daſſelbe 
etwas zurückgegangen; fie betragen ca. 2979 Mk. Stv. Kolinski 
nimmt bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, auf die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit des Weges am Neuſtädt. Kirchhofe, der infolge der ſtarken 
Frequenz durch die Fleiſcherwagen völlig zerfahren ſei, aufmerkſam zu 
machen und empfiehlt aus den Ueberſchüſſen des Schlachthaus⸗CTtats 
den Weg ausbeſſern zu laſſen. Bürgerm. Bender erkennt den Uebel⸗ 
ſtand an; das Beſte wäre jedoch, wenn die Schlachthauskommiſſion 
und die Kirchengemeinde, die beiden intereſſirten Theile, ſich der Sache 
annehmen wollten, die Stadt felbft habe dringendere Aufgaben. 
Stv. Gerbis macht davon Mittheilung, daß in dem Schlachthaus⸗ 
gebäude ſich der Schwamm eingeſtellt habe; Ueberſchüſſe aus den 
Schlachtgebühren, wenn überhaupt von ſolchen die Rede ſein kann, 
ihrer Beſtimmung daher bereits entgegenſehen. Die Verſammlung 
nimmt vom Bericht Kenntniß, ohne einen Beſchluß zu faſſen, da 
Stv. Kolinski einen Antrag nicht ſtellte. 12) Etatsüberſchreitung 
bei Tit. VII pos. 1 des Kämmerei⸗Etats (außerordentliche Unter⸗ 
ſtützungen an Arme im Betrage von 1032 Mk. 84 Pf.) Die 
Armen⸗Deputation rechtfertigt die außerordentlich hohe Etatsüber⸗ 
ſchreitung mit dem Hinweis auf den „darniederliegenden Handel“ (2). 
Die Ueberſchreitung wird genehmigt. 13) Autrag des Magiſtrats 
auf Genehmigung, daß zur Deckung der Straßenreinigungskoſten für 
das Etatsjahr 1887.88 in der Stadt wie im Vorjahre 15 pCt. an 
Zuſchlägen zur Gebäudeſteuer für 9 Monate, und in den Verſtädten 
durchweg 15 Ct. für 12 Monate erhoben werden dürfen. Referent 
empfiehlt in der Stadt für 10 Monate den Zuſchlag zu erheben, da 
eine öftere Sprengung der Straßen nothwendig werden dürfte. Stv. 
Kolleng führt aus, daß die Bewohner der Bromberger Vorſtadt mit 
Recht ſich fragen, wozu ſie Beiträge zur Straßenreinigung zahlen, 
da eine Reinigung der Chauſſeeſtraße nicht erfolge. Der Zuſtand 
derſelben ſei überhaupt ein ganz erbärmlicher. Tiefe Löcher bergen 
eine große Gefahr für Fuhrwerke. Der durchdringende Staub be» 
läſtige, obwohl ſeitens der Anwohner eine Sprengung der Chauſſee 
erfolge, im hohen Grade ſowohl die Bewohner als Paſſanten. Redner 
bittet dringend, für ſchleunige Ausbeſſerung der Chauſſee Sorge zu 
tragen. Stv. Uebrick bemerkt, daß oft hervorgehoben ſei, daß die 
Stadt zu den Reinigungskoſten der Chauſſee beitrage, das ſei aber 
nicht der Fall. Das Abkratzen des Schmutzes, wie es geſchehe, ſei 
Sache der Chauſſeebauverwaltung. Er bitte gleichfalls, Abhilfe zu 
ſchaffen. Bürgerm. Bender: Leider ſelen die Mittel nicht vorhanden, 
um die beſagten Uebelſtände abzuſchaffen, eine Chauſſirung genüge nicht 
mehr. Der Stadtbaurath beabſichtige aber eine allmählige Pflaſterung 
der Chauſſee herbeizuführen. Was die Reinigung anbelange, ſo ſeien 
im vorigen Jahre 900 Mk. für die Reinigung der Bürgerſteige und 
Uebergänge ausgegeben worden. Dem Stv. Wolff ſcheinen die Klagen 
der Stv. Kolleng und Uebrick unbegründet. Stv. Uebrick hält die 
beabſichtigte ſtreckenweiſe Pflaſterung der Straße für nicht angebracht. 
Der Magiſtrat möge mit einem Antrage auf Pflaſterung der ganzen 
Straße an die Verſammlung herantreten. Bürgerm. Bender erwidert, 
daß dazu 70 bis 100 000 Mk. erforderlich wären, daher daran nicht 
zu denken ſei. Es könne in dieſer Sache nur Schritt für Schritt 
vorwärts gegangen werden. Stv. Uebrick hält eine Abwäſſerung der 
Straße für nothwendig, die durch eine ſtreckenweiſe Pflaſterung nicht 
möglich ſei. Er beantrage die ſofortige Ausarbeitung eines Planes zur 
Pflaſterung und Regulirung der Straße der erſten Linie der Bromberger 
Vorſtadt. Nachdem der Magiſtratsantrag betr. Deckung der Straßen⸗ 
reinigungskoſten angenommen, wird über den Antrag Uebrick abgeſtimmt 
und derſelbe abgelehnt. 14) Der Beitrittserklärung des Magie 
ſtrats zu dem deulſchen Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit 
mit einem jährlichen Beitrage von 10 Mk. wird zugeſtimmt. 15) 
Die Etatsüberſchreitung von 155 Mk. 83 Pf. bei Tit. IV ad 1 
des Elenden⸗Hoſpitals⸗Etats, infolge nothwendiger Reparaturbauten 
entſtanden, wird genehmigt. 16) Der Gegenſtand betr. Geſuch des 
penſ. Lehrers Kowalewski um Erhöhung feiner Penſion von 1040 
Mk. auf 1440,83 Mk. wird für die geheime Sitzung zurückgelegt. 
17) Die Rechnung des Bürgerhospitals pro 1885/86 wird zur 
Superreviſion vorgelegt und Decharge ertheilt. 18) Zum Ankauf 
eines antiken Bibliothek-Wandſchranks werden 150 Mk. bewilligt. 
19) Ein Garantiefonds von 300 Mk. zur Deckung der Koſten für 
den Empfang der vom 27. bis 29. Juni cr, hierſelbſt ſtattfindenden 
VII. Weſtpreußiſchen Lehrerverſammlung wird ebenfalls bewilligt, und 
damit die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 

— (Ueber die Ausſcreitung eines Soldaten) 
geht uns folgende Mittheilung mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 
„Als am geſtrigen Abend gegen 10 Uhr bereits von 6—8 Soldaten im 
ſchnellſten Laufſchritt — Alles zur Sete ſtoßend — auf dem Brückenſteige 
von der Fähre her gegen den Menſchenſtrom, welcher wegen der eden an⸗ 
gekommenen Züge ziemlich bedeutend war, in rückſichtsloſeſter Weiſe 
in der Richtunz nach dem Bahnhofe bezw. den dort liegenden Kaſernen 
durchgejagt waren, rannte ein Soldat an den mit einer größeren Ge⸗ 
ſellſchaft von Damen und Herren die Brücke paffirenden Könlglichen 
Reglerungsbaumeiſter May, welcher wegen der herrſchenden Dunkelheit 
dem in vollem Jagen ankommenden Soldaten nicht mehr rechtzeitig 
aus dem Wege zu ſpringen vermochte, an und ſchlug ihm ohne 
Weiteres das — wahrſcheinlich des bequemeren Laufens wegen in der 
Hand gehaltene — Seitengewehr, um ſich Platz zu machen, derart 
in's Geſicht, daß dem Getroffenen ſofort das Blut aus der Naſe 
ſchoß und derſelbe gezwungen war, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen. Leider war es auch hier dem Getroffenen nicht möglich, 
den Excedenten zu erkennen, feſtzuhalten oder die übrigen Herren der 
Geſellſchaft rechtzeitig zum Beiſtand herbeizurufen.“ — Die höchſt ber 
vauerlichen Ausſchreitungen einzelner Soldaten der hieſigen ſtarken 
Garniſon find tief zu beklagen. Eine ſtete Sorge unſerer Milltär⸗ 
behörde iſt es denn auch, ſie nach Möglichkeit einzuſchränken. Falls 
es gelingen ſollte den Excedenten zu ermitteln, dürfte denſelben ſicherlich 
eine ſchwere Buße zur Sühne ſeiner Brutalität und zum Exempel 
für Andere auferlegt werden. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel in der Breitenſtraße, 
ein Pompadour aus Leder mit rethem Beſatz am Ziegeleiwäldchen 
und ein rothes Cellulloid⸗Armband in der Breitenſtraße. Näheres 


. audlung am 1. April 1887 gefeierten 50 jährigen nommen, beſtehend aus Spiritus, Kartoffel wehl, Holz ꝛc., hat heute 
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Mittag 1 Uhr mit einem Schleppkahn ſeine Rückreiſe nach Danzig 
angetreten. 

— (Polizeibericht.) 22 Perſonen wurden verhaftet. 
— Ein Portemonnaie mit 1100 Mt. Inhalt iſt einem Herren ver- 
loren. Unter dem Gelde befindet ſich ein Tauſendmarkſchein, welcher 
mit einem ganz beſonderen Zeichen verſehen iſt. Die Geſchäftsinhaber 
werden erſucht, bei eventl. Präſentation der Banknote dieſelbe anzu⸗ 
halten und der Polizeibehörde davon Kenntniß zu geben. 
Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


ericht. 


elegraphiſcher Börſen⸗ 
Berlin, den 20. Mai. 


Eu [18.5 87. 120 587. 
Fonds: feſteſt. 
Ruff. Banknoten 


2 182—100183—75 
Warſchau 8 Tage 


. 181— 90] 183 —40 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 99—10 99 —20 
Poln. Pfaudbbriefe 5% . 57 57—60 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ſe. 52—70| 52—90 
Weſtpreuß. Pfandhrieſe 3½/ / 97 97 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 101—50 101-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-45 160—35 
Weizen gelber: Mai 184 184 — 25 
Septemb.⸗Oktbr. b 170 172 
loko in Newyork . ERROR 97—25| 97 
Roggen: loko RR ne Se 126 
Mai⸗Juni Be; a 125 — 50126 —70 
Juni⸗Juli 23 88 N 126—50| 127—75 
Septemb,⸗Oibr rt 130—50| 132— 75 
Rüböl: Mat-Zunt F 44— 70 44—70 
Septen Ott,, HE 44—90ʃ 45 
R TER 41—60ʃ 42—50 
r a 41—70ʃ 42—60 
Juli⸗Auguſt. b 42—50| 43—50 
Auguft-Septemb. . » 2... - 43—30] 44—40 
Diskont 3 pCt., Lombardziusfuß 3°), pCt. reſp. 4 pCt. 
Handelsberichte 
Danzig, 18 Mai Getreidebörſe:! Wetter: kältere Tempe- 
ratur. Bei bewölktem Himmel trübe. Wind: S 
Weizen Inländiſcher war nur ſehr mäßig angeboten, Kaufer aber ſehr 


zurückhaltend, jo daß Preiſe nur als ſchwach behauptet zu bezeichnen find, 
Auch für Tranſitweizen trat Kaufluſt nur vereinzelt hervor, Preiſe aber den⸗ 
noch voll behauptet Bezahlt wurde für inländiſchen hochbunt 131pfb 171 
M., roth glaſig 13 1pfDB 171 M., Sommer- 133 4pfb 171 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit 127 8yfd 147 M., gut bunt 129 30pfb 149 M., 
glafig 129 30pfd 150 M, 182pfd 151 N., Helldunt feucht 123 4pft 148 M, 
bellbunt 128 9pfd und 130 pfd 150 N., hell 129 5fd 151 N., hochbunt beſetzt 
130pfd 150 M., hochbunt 130 Ipfd 151 M., fein hochbunt glaſig 182 Zpfd 
155 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt, leicht bezogen 127pfb 
146 R., 129pfb 147 M, hellbunt 130pfd 150 M. per Tonne. Termine 
Mai 151 M. Br. 150 50 M. Sd. Mai-Juni 15050 M. Br., 150 M. 
Gd., Juni⸗Juli 150 50 M. Br, 150 N. Gd, Juli⸗Auguſt 150 M. bez, 
5 150 M. bez. Regulirungspreis 151 M. Gekündigt ſind 100 
onnen. 

Roggen inländiſcher erzielte bei Meinem Angebot ziemlich unveränderte 
Preiſe Tranſit ohne Handel Bezahlt wurde für inländiſchen 125 6pfd 113 
M., 127 Spfd etwas beſetzt 111 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
Mai⸗Juni inländiſcher 11350 M. Br., tranfit 90 M. Br., Sept⸗Oktober 
inländ. 115 M. Br, 114 M. Gd, tranſit 92 50 M. bez. Regulirungspreis 
a 113 M., unterpolniſch 90 M., tranſit 88 Mark. Gekündigt ſind 50 

onnen. 


Königsberg, 18. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 41,75 M. Br., 41,50 M. Gd, —,.— M. bez., pro 


Frühjahr 41,75 M. Br., 4125 M. Gd., —— M. bez., pro Mai⸗Juni 41,75 

M Br., 41,25 M. Sb, —.— M. bez., pre Juni 42,00 M. Br., 

41,50 M. Gb., —.— M. bez., pro Juli 42.50 M. Br., 42.25 N. Gb., 

—.— M. bez., pro Auguſt 43,00 M. Br, 42,75 M. Gd., —.— M. bez, 

ee 43.50 M Br., 43.25 M. Gd., —.— M. bez Kurze Lieferung 
5 bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 20. Mat. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. s 5 
| St. 11 a: | uns wölkg. Bemerkung 
19. ahp 756.0 4 19.1 SW. 10 
Yhp 755.4 13.3 C 5 
20. Tha | 756.3 11.1 NW: 10 
’ 1 


Waſſerſtan! der Weichſel bei Thorn am 20. Mai 0,98 m. 
— . — ——— AS 


Kirchliche Nachrichten. 

3 Ae den 1 3 

{ i i : 

Vormittags 9", Uhr: Herr 1 mit 221 
Vorher Beichte: 


Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Vor- und Nachmittags Kollekte für die Provinzial-Blinden⸗Anſtalt in 


Königsberg. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Beichte und Abendmahl nach der Predigt. Derſelbe. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Confirmation Herr Paſtor Rehm. 


(Beitere Zeuge nausſage.) „Ich bin überzeugt, 


daß Ihr Warner's Safe Cure meinem Kinde Hülfe in ſeinem chrouiſchen 
Nierenleiden geſchafft.“ 


G. A. Bauer, Remlingen. 

„Mit Freuden ergreife ich die Feder, um Sie zu benachrichtigen, 
daß die erſte Flaſche Ihrer Warner's Safe Cure an meinem nieren⸗ 
kranken Sohne ſchon Wunder gethan hat. Mein Sohn war am 
ganzen Leibe und den Füßen geſchwollen wie ein Faß und hat die 
Geſchwulſt ſich ſchon geſetzt.“ 

Franz Feldmann, Niederniſſa bei Erfurt. 

„Warner's Safe Cure iſt allen Nierenleidenden beſtens zu em⸗ 
pfehlen.“ Bärwolf, Saalgaſſe 34, Wiesbaden. 

„Ihre ganz vorzüglichen Heilmittel für Nierenleiden leiſteten mir 
ſchon bei einer Flaſche ſo große Linderung. Ich kaun die hochwirkende 
Mittel bei derartig Leidenden empfehlen. Der liebe Gott erhalte 
Ihnen zum Wohle der Menſchheit.“ Wittwe R. Hähnel, Ster- 
wartenſtr. 41, Leipzig. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. 
kauf und Verſand geſchieht nur durch Apotheken. 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. 
Frankfurt a. M. 


Cölnun⸗ Mindener 3 pCt. Prämſen⸗An⸗ 
leihe. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von circa 70 Mark pro Stück bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburge r, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 40 
Pfg. pro Stück. 


Ber- 
Haupte Niederlage: 
— H. H. Warner 
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Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden im Elenden⸗Hospital — Katha⸗ 
rinenſtraßen⸗Ecke — ſteht ein Termin 
am Montag den 23. Mai cr. 

Vormittags 9 Uhr 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 


werden. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 24. Mai cr. 
Vormittags 9 Uhr werden wir eine 
Nähmaſchine meiſtbietend im großen 
Rathhausſaale verkaufen, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Thorn den 18. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch 
für die Stadt und deren Vorſtädte 

am Mittwoch den 25. Mai, 

au Donnerſtag den 26. Mai, 
am Freitag den 27. Mai 
am Sonnabend den 28. Mai und 


am Dienſtag den 31. Mai cr. 
von Morgens 7 Uhr ab im Lokale des 
Reſtaurateurs Herrn Nicolai Gir. 
Schumann) Altſtadt, Mauerſtraße hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die 
mittelſt beſonderer Geſtellungs⸗Ordres 
vorgeladenen Mannſchaften an den 
darin angegebenen Tagen und zur be⸗ 
ſtimmten Stunde pünktlich mit den er⸗ 
haltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungsſcheinen reſp. Geburts - Atteft 
verſehen, rein gewaschen und gekleidet, 
zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von 
den nichttransportablen muß ein ärzt⸗ 
liches Atteſt erfordert und vorgelegt 
werden. Reklamationen, deren Veran⸗ 
laſſung nach dem diesjährigen Muſter⸗ 
ungsgeſchäfte entſtanden ſind, ſind 
ſpäteſtens anı 14. Mai d. Is. dem 
Königl. Landraths⸗Amte hierſelbſt ein⸗ 
zureichen. Die nach dem 14. Mai an⸗ 
gebrachten bleiben unberückſichtigt. In 
den Fällen, in welchen bei der Rekla⸗ 
mation der Heerespflichtigen auf das 
Alter und die Hinfälligkeit der Eltern 
oder auf Krankheit der erwachſenen 
Geſchwiſter Bezug genommen wird, 
müſſen ſich ſowohl die Eltern als auch 
die übrigen Perſonen der Ober⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion perſönlich vorſtellen, widri⸗ 
genfalls auf die Reklamation keine 
Rückſicht genommen wird. In Fällen, 
wo Krankheit dieſelben am Erſcheinen 
verhindern ſollte, iſt ein ärztliches 
Atteſt beizubringen. 

Thorn den 10. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


Dienſtag den 24. d. MI. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll der Neubau eines Exercierhauſes 
und eines Familienhauſes bei Zwiſchen⸗ 
werk IVa im Bureau der Garniſon⸗ 
Verwaltung in öffentlicher Submiſſion 
zur Geſammtausführung vergeben 
werden. (Objekt 11039,94 Mark). 
Bedingungen und Koſtenanſchläge 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einſicht aus. 
Thorn den 12. Mai 1887. 
Königl. en . en 


Bekanntmachung. 

An den Sonn⸗ und Feſttagen werden 
bis zum 18. September d. Is. ein⸗ 
ſchließlich verſuchsweiſe von der Billet⸗ 
expedition auf dem hieſigen Bahnhofe 
eintägige Retour⸗Billets nach Ottlotſchin 
zum Preiſe 
von 80 Pfg. für die II. und 
von 60 Pfg. für die III. Wagenklaſſe 
ausgegeben werden. 

Freigepäck wird nicht gewährt, da⸗ 
gegen die Stückfahrt mit dem Schnell⸗ 
zuge 182 geſtattet. 

Thorn den 20. Mai 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Neu! Neu! 
Kinderschreibpulte 


verſtellbar in verſchiedenen Größen bei 
E. Zachäus, Ciſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 155. 


Borsee* Flechtenſalbe 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borse, 
Heilanfalt für fechten, Berlin, fürſtenſtr. 10 J. 


= 0) 
Nes M. Lorenz, Thorn Jes“ 
N 2 5 N Areiteſtraße 459 gegenüb. 155 Vrückenſtraße, N ZEN 
x 2 5 N empfiehlt, ſein gut aſſortirtes Lager 2 8 8 x 
Ss: L Gigarren, Cigaretten und Tabake Jg N 
x N en-gross & en-detail. NEN 
FFF 


eee 
5 Moment - Photographie. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


eee ee 


Farben⸗ ende 


von 


. selln 


Gerechtestr. Nr. 96 debe 4 Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Vorden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapeteureſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. 


Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 
22 pp p 8 
Settfedern- und ge Looſe 


zu 50 auf den 9., 10. und 11. Juni er. 
Daunen - Handlung 9 


verlegten Ziehung der 
en-gros gegründ. 1826 en-detail WM 


II. Marienburger 
C. H. Schäker, Yo, or 
Sofieferant. Geldlotterie 


Berlin C., Spandauer-Brüde 2. 
Lag. europ. und überſeeiſch. BE ſind zu haben, und zwar 


S 4 
208 
＋ IN 


> 
4 IS 


2 
N 


{ 888 
7 N DIS N 


N 
N 


e N NSS 


7 


— ͤ — — ne en 


d 
D 


Bettfed. und Daunen, Chineſ. f ganze Looſe zu Mark 3,30, 
Mandarinen⸗Daunen v. wunder⸗ halbe „ „ „ 1,70, 
bar. Füllkraft (3 Pfd. eine dicke viertel 


n 


nach außerhalb je 10 Pfennig Abe bei 


6. Dombrowski, Thorn 


Satkarinenftraße 204. 


Es empfehlen für Zimmer⸗ und 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Gyps⸗ und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöſe Bildwerke 


Gebrüder Schultz, 


Bache Nr. 49 S een 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm.[ Berlin &., Prinzenſtraße II. 


Landwirthſchaftl. Ausſtellung 


in Königsberg i. Pr. 
In den Tagen vom 19. bis 22. Mai 1887 findet auf dem 
Herzogsacker in Königsberg i. Pr. 
eine landwirthſchaftliche Ausſtellung des Oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins und eine Schafſchau des Schafzüchtervereins der 
Provinz Ra ſtatt, 

fic 


Montag den 23. Mai lie 2. Zuchtvieh-Auction 


der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft anſchließen wird. 

Zu dieſen Ausſtellungen ſind bis jetzt über 

400 Stück Rindvieh, über 300 Schaafe, etwa 150 Schweine, 
ſowie eine große Zahl landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe 
und Gebrauchsgegenſtände 

angemeldet worden. 

Auf der Auktion der Oſtpreußiſchen Heerdbuch-Geſellſchaft kommen ca. 
220 Stück Zuchtvieh Holländer Race, Heerdbuchthiere und 
deren Nachkommen zum Verkauf. 

Die Ausſtellung iſt täglich von Vormittags 8 Uhr ie 7 Uhr Abends 
geöffnet. Sonnabend den 21. Mai Nachmittags 5 Uhr findet die 
Preisvertheilung unter Vorführung der prämiirten Rinder ſtatt; dieſe Vor⸗ 
führung wird Sonntag Vormittags 11 Uhr und Nachmittags 5 Uhr wieder⸗ 


holt werden. 
Das Ausstellungs-Comité. 
Hervorrag ende de 0 Tauutüt yatıın rm au Alice eder. 
5 ibllothen der geſamten Aaturwiſſeuſchaften 


ER unter Mitwir kung Ana rragender Fachmänner. 
Herausgegeben von Dr. Gta Bamnter. 


Verlag von 5 IR Beile et in Stuttä 
Erſcheint in Lieferungen & A achtvoll und W illuſtriert. , 
Ab 


Decke). Chineſ. u. japaneſ. Halb⸗ 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. Proben, Preisl. verſ. & 
nach außerh. gratis. B. Kaſſa⸗ PA 
käuf. gewähre 4%, auch a. Theil: Wi 
zahl. Anerkennungsſchr. über 88 
geſch. u. gute Lieferung v. Federn BE 
2c. liegen a. all. Gegend. Deutſch⸗ 0 
lands in meinem Geſchäftslokal Wi 
— a Eimer aus. St 


Sasa Haus dicht an der Stadtbahn! 


Freiwillige 8 Feuerwell 


Die Feier des 25jährigen Bestehens de 
Freiwilligen Feuerwehr 


find et am 
21. und 22. Mai cr. 
ſtatt. 
Programm: Ga 
Am 21. Mai: Abends 6—9 Uhr Conoert im Nicola ischen 


(Sildebrandt); 


su 
Abends 9 Uhr Fackelzug durch die Straßen be Mul, 
Am 22. Mai: Nachm. 3 Uhr Exeroleren auf dem Altſtädtiſchen 
5 Uhr Festessen im Schützenhausgarten. 
Nachm. 7%, Uhr Convert im Schützenhausgarten er pol 
Zu den Konzerten haben auch Nichtmitglieder gegen tre 

20 Pf. pro Perſon u. Tag Zutritt. 


Der VorſtWand/.. 
Bade⸗Anſtalt iR 


Nachm. 5 


Meine 


iſt eröffnet. 


J. Reimann. 


8988388 
M. Jacobowski 


Nachf. 
Neuſtädt. Markt 


empfiehlt in nur guten Quali⸗ 
täten und zu anerkannt billig⸗ 
ſten Preiſen: 
.. Trlcot- TWaillen 
ſchwarz u. coul. in Wolle von 
3 Mark an. 
Baumw. Strümpfe und 
Socken in großer Auswahl. 
a Handschuhe “32 
in Seide u. Tricot, glatt u. durch⸗ 
brochen, in den neueſten Farben. 


Sommer⸗Tricotagen 
für Herren u. Damen in allen Größen. 


Neuheiten in Baspel⸗ ſowie 

Beſatzartikel u. ſämmtliche 

Zuthaten zur Schneiderei zu 

bekannt billigſten Preiſen. 

>GEB8IO98S 
Tüchtige 


Klempnergeſellen 


für Bauarbeit bei hohem Lohn 
geſucht von W. Hiochle. 


Einen Lehrling 


ſucht 
A. Wachs, Photograph. 


1 Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich 
melden bei Osear Friedrich, 
Juwelier. 


Einen Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
J. Wardacki. 
Eiſenwaarenhandlung. 
LR 
N JH. Landſc ſowie alle Sorten N 
Handſchuhe werden ge⸗ N 
N dosen und gut gefärbt unter N 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
Im Hauſe des Goldarbeiters N 
Herrn Grollmann. 
Larne 


prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
e (13. Auflage). Preis 
1 Mar 


Sonnenschirme, geschmackvoll u. billig. 
"Zug n JJoAygaBwıy>828 au ssusuues 
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Präparirte 


Glanz: Stärke 


zum Roh⸗ 135 Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


Kunze, 
Berlin Sw., Sohützenstrasse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


l 


Ba Br 


iſt eröffnet und mache 2 
eingerichtete Damen: 
ſonders aufmerkſam. 

ache hiermit die gehe 
1 daß ich mit dem heutige 


u 
Bäckerstrasse 2 
ein Neitaut 


eröffnet habe und bitte eine 15 
Freunde und Gönner das uber 
geſchenkte Vertrauen auch hier 


tragen zu wollen. FR le 
Carl Mü 


Fischer, „ 


Geric png, 1 

Ge a 

Schmale Straße Fee 
Erport⸗Bicn, 


aus der Brauerei von 
Pertsch, Oulmbaoh, offer! 
ſchen und kleinen Gebinden, 
Qualität. 

Gustav Schnoegass 
a Ein noch gut 16 ch 
flügel und mehrere W. taufen. 9 


gegenſtände bill. zu ee 
ih, 
Schlüsselmill®; 


Der Garten iſt neurenovit 
öffnet. 
Sonntag den 22. 


COWGER! 


von der Kapelle des 11. ate 
unter Leitung ihres ih lime 


Joll 
Um zahlreichen "Bei el 


“in großer Laden 51 zw 1 % 
E angrenzenden Zimmern „A 
kleine Läden find Eulmer a 
macherſtr.⸗Ecke Nr. 0 


nr 


ire! 


po 
hot. 


beitehend aus 6— 
nebſt Zubehör, von 
vermiethen. J. BE 
Gerechte 
Er f. möblittes re, 
binet u. Burſchenge 
ſetzungshalber ſofort zu 
Schuhmacherſtraße 421. 7 „ 
T. Gerberfir. FT ist ein eller ai 
wohnung mit gerät aus, et 
und Wohnungen beſtehen „pzu 
nebſt Zubehör vom 1. April Feat 
Cum Wohnung * germ 
vom 1. Oktob. cr. We 
VI. II. Olszewskl bl. 7 
TAU neu renovirte Yu en 
im neuen Haufe zu 
Ozarneoki, Jalobs 
on ſogleich eine 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Kulmerſtr- I 
En herrſchafliſche W 


zu 1 10 nerſtt. 


Wohn ng 


Annenſtr. 181, 2 Tr. um, Kulm 
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